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Noora Vidgren 
In Finnland steht Deutsch beim schulischen Sprachenlernen an dritter Stelle nach der Fremdsprache 
Englisch und der zweiten Landessprache Schwedisch. Die Anzahl der DeutschlernerInnen ist jedoch 
schon seit Jahren stark rückläufig. Dieser Trend gilt nicht nur für DaF in Finnland, sondern auch für 
alle anderen Fremdsprachen außer Englisch und der obligatorischen Amtssprache Schwedisch. 
Dieser Beitrag behandelt aktuelle Trends und Herausforderungen für das Fremdsprachenlernen und 
das DaF-Lernen an finnischen Schulen. Es wird die aktuelle Lage des Fremdsprachenlernens 
dargestellt. Ferner wird das frühe Fremdsprachenlernen thematisiert, und diskutiert, ob und 
inwiefern ein Fremdsprachen-Frühbeginn zur Wiederbelebung des Lernens weiterer Fremdsprachen 
in Finnland beitragen kann.  
German is the third most studied language in Finnish schools after English and the second official 
language Swedish. Over the past years, the number of German language learners has been rapidly 
diminishing. This trend does not only apply to learning German, but to all other foreign languages, 
with the exception of English, and the second official and obligatory language, Swedish. The present 
article addresses current trends and challenges of foreign language learning, and learning German 
as a Foreign Language within the Finnish school context. The current situation of language learning 
in Finnish schools is discussed. In addition, early language learning is presented, and it is also 
discussed, whether and if an early start into language learning could contribute to a revival of 
learning additional foreign languages in Finland. 
Schlagwörter: Fremdsprachenlernen, DaF-Lernen, frühes Fremdsprachenlernen; foreign language 
learning, German as a Foreign Language, early language learning.  
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1 Fremdsprachenlernen an finnischen Schulen  
Das Sprachenlernen an finnischen Schulen wird besonders von den zwei folgenden 
Faktoren geprägt: Von den zwei offiziellen Landessprachen Finnlands, Finnisch 
und Schwedisch, und von der dominanten Stellung des Englischen als Fremdspra-
che. Bevor diese zwei Faktoren kurz erläutert werden und die aktuelle Lage des 
(Fremd)Sprachenlernens an finnischen Schulen dargestellt wird, wird ein kurzer 
Überblick über das Bildungssystem in Finnland gegeben.  
1.1  Finnisches Bildungssystem 
Die finnischen Kinder fangen mit dem grundlegenden Unterricht in dem Jahr an, in 
dem sie ihr siebtes Lebensjahr vollenden. Davor haben sie im Alter von sechs Jah-
ren am einjährigen Vorschulunterricht teilgenommen. Der grundlegende Unterricht 
dauert insgesamt neun Jahre und wird in eine Unterstufe (alakoulu, Jahrgangsstufen 
1–6) und in eine Oberstufe (yläkoulu, Jahrgangsstufen 7–9) unterteilt. Nach dem 
grundlegenden Unterricht können finnische SchülerInnen ihr Studium entweder in 
der allgemeinbildenden Sekundarstufe II (d.h. gymnasiale Oberstufe) oder in der 
berufsbildenden Sekundarstufe II fortsetzen. Zum Schluss der gymnasialen Ober-
stufe nehmen SchülerInnen an der landesweiten Abiturprüfung teil. Nach einem 
erfolgreichen Abschluss der gymnasialen Oberstufe oder der berufsbildenden Se-
kundarstufe II können sich die SchülerInnen um einen Studienplatz an Hochschulen 
(Universitäten und Fachhochschulen) bewerben1.  
 
1  Ausführlichere Überblicke über das finnische Bildungssystem finden sich z.B. in Opetushallitus 
(2016), Sahlberg (2015), Vidgren (2018). 
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Abb. 1: Finnisches Bildungssystem (vgl. Opetushallitus 2016: 3). 
1.2  Zwei Amtssprachen und die Macht des Englischen 
Finnland hat zwei Amtssprachen, Finnisch und Schwedisch. Finnisch wird von ei-
nem Großteil der Bevölkerung als Erstsprache gesprochen (87,6 % im Jahr 2018), 
während 5,2 % der FinnInnen Schwedisch als ihre Muttersprache angeben2 (vgl. 
Statistics Finland 2018). Obwohl Schwedisch nur von einem kleinen Teil der fin-
nischen Bevölkerung als Muttersprache gesprochen wird, sind Finnisch und Schwe-
disch laut der Verfassung gleichberechtigt (Finlex 2003). Dass Finnland zweispra-
chig ist, liegt vor allem an historischen Gründen: Finnland war jahrhundertelang 
ein Teil des schwedischen Königreichs und Schwedisch war in diesem Zeitraum 
die Amts- und Kultursprache (vgl. Latomaa/Nuolijärvi 2005: 127). Finnisch dage-
gen ist eine relativ neue Amts- und Kultursprache: die ersten Entwicklungen in 
 
2  Oft sind die schwedischsprachigen FinnInnen in der Praxis zweisprachig, aber in den Statistiken 
ist dies nicht sichtbar, da es in Finnland nicht möglich ist, sich als zweisprachig registrieren zu 














































Richtung Finnisch als Amts- und Kultursprache datieren weniger als 200 Jahre zu-
rück3 (vgl. ebd.). 
Laut des Sprachengesetzes sind sowohl Finnisch als auch Schwedisch für alle Fin-
nInnen obligatorische Sprachen (Finlex 2003). Für den schulischen Sprachenunter-
richt bedeutet dies in der Praxis, dass alle finnischsprachigen FinnInnen in der 
Schule zusätzlich zum obligatorischen Unterricht ihrer Erstsprache Finnisch auch 
Schwedisch lernen und alle schwedischsprachigen FinnInnen Unterricht sowohl in 
ihrer Erstsprache Schwedisch haben als auch Finnisch lernen. Schwedisch wird je-
doch – wie schon erwähnt – nur von ungefähr 5 % der Bevölkerung als Mutterspra-
che gesprochen. Außerdem liegen die hauptsächlich schwedischsprachigen Kom-
munen heutzutage in relativ begrenzten Gebieten an der West- und Südküste Finn-
lands und auf den Ålandinseln (vgl. Statistics Finland 2016). Für den Sprachenun-
terricht bedeutet dies, dass Schwedisch in den meisten Teilen Finnlands in der Pra-
xis als eine Fremdsprache gesehen wird und als eine Fremdsprache gelernt wird. 
Die Fremdsprache, die am häufigsten neben den obligatorischen Amtssprachen 
Schwedisch bzw. Finnisch gelernt wird, ist Englisch. In der Praxis lernen fast alle 
SchülerInnen Englisch in der Schule (vgl. Kumpulainen 2014: 99). Englisch hat 
sich als Lingua franca in vielen Lebensbereichen etabliert, hat heute eine sehr wich-
tige Stellung in der finnischen Gesellschaft und wird sogar als „eine dritte Landes-
sprache“ bezeichnet (vgl. Leppänen et al. 2008). Der Faktor, der in erster Linie zur 
dominanten Stellung des Englischen in Finnland beigetragen hat, ist nach einer ge-
nerelleren Tendenz die Internationalisierung Finnlands (vgl. Leppänen/Nikula 
2008: 17–19; Vidgren 2018: 24–25). In den letzten Jahrzehnten wird Englisch in 
Finnland immer öfter nicht nur international, sondern sogar innerhalb des Landes 
in vielen Lebensbereichen verwendet, beispielsweise in der Alltagssprache und in 
den Medien, als „a natural part of language resource for Finns“ (Taavitsainen/Pahta 
2008: 37). Besonders dominant ist die Stellung des Englischen unter den Jugendli-
chen in Finnland (vgl. Taavitsainen/Pahta 2003: 5). Die finnischen Jugendlichen 
zeigen großes Interesse an der anglo-amerikanischen Populärkultur und sind oft 
täglich durch das Folgen der anglo-amerikanischen Populärkultur der englischen 
Sprache ausgesetzt (vgl. ebd.). Dies trägt dazu bei, dass die finnischen Jugendlichen 
auch außerschulisch Englisch lernen (vgl. ebd. und Vidgren 2014). 
 
3  Zu den ersten Entwicklungen gehören unter anderem die Veröffentlichung des finnischen Nati-
onalepos Kalevala im Jahr 1835 und die Sprachverordnung im Jahr 1863, die den Prozess Rich-
tung zweier Amtssprachen initiierte (vgl. Latomaa/Nuolijärvi 2005: 127). 
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1.3  Aktuelle Lage des schulischen Fremdsprachenlernens in 
Finnland 
Es ist für die finnischen SchülerInnen obligatorisch, neben den beiden Amtsspra-
chen Finnlands eine Fremdsprache zu lernen (vgl. Leppänen/Nikula 2008: 18). 
Diese erste schulische Fremdsprache wird als A1-Sprache bezeichnet. Die A1-
Sprache wurde traditionell im 3. Schuljahr angefangen4, in den Jahrgangsstufen 1‒
6 mindestens 9 Jahreswochenstunden5 und in den Jahrgangsstufen 7‒9 mindestens 
7 Jahreswochenstunden unterrichtet (vgl. Kangasvieri et al. 2011: 8; Kumpulainen 
2014: 42; Opetus- ja kulttuuriministeriö 2012). Ab 1.1.2020 wird das Lernen der 
A1-Sprache finnlandweit in die erste Jahrgangsstufe vorverlegt (Finlex 2018a), und 
in den Jahrgangsstufen 1‒6 mindestens 11 Jahreswochenstunden sowie in den Jahr-
gangsstufen 7‒9 mindestens 7 Jahreswochenstunden unterrichtet (vgl. ebd.). Ab 
1.1.2020 wird die A1-Sprache also insgesamt zwei Jahreswochenstunden mehr un-
terrichtet als bis zu diesem Zeitpunkt, und diese zwei Jahreswochenstunden müssen 
in den Jahrgangsstufen 1 und 2 unterrichtet werden (vgl. ebd.). Englisch hat eine 
sehr starke Position als die populärste A1-Sprache: Im Jahr 2017 lernten 89,9 % der 
SchülerInnen Englisch als A1-Sprache, während 5,6 % Finnisch6, 1,3 % Deutsch 
und 1,2 % Französisch als A1-Sprache lernten7 (Vipunen 2019a). 
Die A2-Sprache ist im Gegensatz zur obligatorischen A1-Sprache fakultativ. Die 
A2-Sprache wird spätestens im fünften Schuljahr angefangen und in den Jahrgangs-
stufen 4–9 (oder ggf. früher) mindestens 12 Jahreswochenstunden unterrichtet (vgl. 
Finlex 2018a; Kumpulainen 2014: 44; Opetus- ja kulttuuriministeriö 2012). Jede 
Kommune bestimmt, welche Sprachen sie als A2-Sprachen anbietet (vgl. Kangas-
vieri et al. 2011: 21‒24). Im Jahr 2017 lernten 27,1 % der SchülerInnen in der fünf-
ten Jahrgangsstufe eine A2-Sprache: 8,1 % Englisch8, 6,2 % Schwedisch und 5,7 % 
Deutsch (Vipunen 2019a). 
Die zweite Amtssprache Schwedisch wird als B1-Sprache bezeichnet, und der Un-
terricht der B1-Sprache fängt im 6. Schuljahr an. Schwedisch als B1-Sprache wird 
mindestens 2 Jahreswochenstunden in der Jahrgangsstufe 6 unterrichtet (oder ggf. 
 
4  Die A1-Sprache konnte auch früher, d.h. in den Jahrgangsstufen 1‒2 angefangen werden, dies 
war jedoch nicht sehr üblich (vgl. Kumpulainen 2014: 43). 
5  Eine Jahreswochenstunde entspricht 38 Unterrichtsstunden in einem Schuljahr (vgl. Finlex 
2001). 
6  Diese SchülerInnen sind fast ausnahmslos die schwedischsprachigen FinnInnen, d.h. in diesem 
Fall handelt es sich eigentlich nicht um Fremdsprachenlernen, sondern um das Lernen der zwei-
ten Amtssprache (vgl. Pyykkö 2017: 24). 
7  Andere Sprachen wurden noch seltener gelernt: Zum Beispiel lernten Schwedisch 1,0 %, Fran-
zösisch 0,9 % und Russisch 0,3 % der SchülerInnen (Vipunen 2019a). 
8  Diese SchülerInnen sind in erster Linie schwedischsprachige SchülerInnen, die Finnisch in der 
Regel als A1-Sprache lernen. 
 860 
früher) und 4 Jahreswochenstunden in den Jahrgangsstufen 7–99 (vgl. Finlex 2018a; 
Opetus- ja kulttuuriministeriö 2012). 
Die B2-Sprache ist eine weitere fakultative Fremdsprache, die in den Jahrgangs-
stufen 7–9 gewählt werden kann. Die B2-Sprache wird mindestens 4 Jahreswochen-
stunden in den Jahrgangsstufen 7–9 unterrichtet und wird in der Praxis meistens im 
8. Schuljahr angefangen (vgl. Opetus- ja kulttuuriministeriö 2012). Insgesamt 
11,2 % der SchülerInnen lernten eine B2-Sprache im Jahr 2017 (Vipunen 2019a). 
Am häufigsten lernten die SchülerInnen Deutsch als eine B2-Sprache (5,3 % von 
allen SchülerInnen), und Französisch wurde von 2,5 % und Spanisch von 2,0 % 
gelernt (vgl. ebd.). 
Die B3-Sprache ist eine weitere fakultative Fremdsprache, die an der gymnasialen 
Oberstufe gelernt werden kann (vgl. Kumpulainen 2014: 97). Der Unterricht an der 
gymnasialen Oberstufe basiert auf einem Kurssystem, und die SchülerInnen können 
zwischen 1 und 8 Kurse (oder ggf. mehr) in einer B3-Sprache absolvieren10. Wenn 
die SchülerInnen an der Abiturprüfung in einer B3-Sprache teilnehmen wollen, 
müssen sie mindestens drei Kurse absolvieren (vgl. Finlex 2005). Die B2- und B3-
Sprachengruppen sind an der gymnasialen Oberstufe häufig zusammengesetzt11, 
und Deutsch als B2- bzw. B3-Sprache lernten im Jahr 2017 7,4 % von allen Schü-
lerInnen, Spanisch 5,3 % der SchülerInnen und Französisch 4,6 % der SchülerInnen 
(Vipunen 2019a). 




9  Die B1-Sprache wird an schwedischsprachigen Schulen nicht angeboten, da fast alle schwe-
dischsprachigen SchülerInnen Finnisch schon als A1- oder A2-Sprache lernen (vgl. Kangasvieri 
et al. 2011: 10). 
10  Ein kurzer deutschsprachiger Überblick über das Lernen an einer finnischen gymnasialen Ober-
stufe befindet sich in Vidgren (2018: 106). 
11  Die Kurse 4, 5 und 6 in einer B3-Sprache sind inhaltlich identisch mit den Kursen 1, 2 und 3 in 
einer B2-Sprache, was die Zusammenlegung der Gruppen ermöglicht. Die B3-LernerInnen ler-
nen also den gleichen Inhalt in den Kursen 1, 2 und 3 einer B3-Sprache wie die B2-SchülerInnen 
in den vier Jahreswochenstunden in den Jahrgangsstufen 7‒9. 
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A1-Sprache  
− die obligatorische Fremdsprache bei finnischsprachigen FinnInnen, meist Englisch  
− wird ab 1.1.2020 im 1. Schuljahr angefangen (davor meist im 3. Schuljahr)  
− bei schwedischsprachigen FinnInnen meist die zweite Amtssprache Finnisch 
 
A2-Sprache  
− eine fakultative Sprache  
− wird spätestens im 5. Schuljahr angefangen 
− meist Englisch, Schwedisch oder Deutsch, bei schwedischsprachigen FinnInnen   
  meist Englisch 
 
B1-Sprache  
− die zweite Amtssprache Schwedisch, obligatorisch für alle finnischsprachigen   
  SchülerInnen  
− wird im 6. Schuljahr angefangen 
 
B2-Sprache  
− eine fakultative Fremdsprache  
− wird meist im 8. Schuljahr angefangen 
− meist Deutsch oder Französisch 
 
B3-Sprache  
− eine fakultative Fremdsprache  
− wird an der gymnasialen Oberstufe angefangen 
− meist Deutsch, Französisch oder Spanisch 
Abb. 2:  Schulisches Fremdsprachenlernen in Finnland (vgl. Finlex 2018a; Kangasvieri et al. 
2011; Kumpulainen 2014; Vidgren 2018). 
Wenn die Schüleranzahl der A1-, A2-, B2- und B3-LernerInnen insgesamt betrach-
tet werden, wird die dominante Stellung des Englischen gut sichtbar: 98,0 % der 
SchülerInnen, die die gymnasiale Oberstufe im Jahr 2017 abschlossen, hatten Eng-
lisch gelernt, während Deutsch 9,9 %, Französisch 5,9 % und Spanisch 5,4 % der 
SchülerInnen gelernt hatten (vgl. Vipunen 2019a). Englisch lernen also in der Pra-
xis fast alle an der gymnasialen Oberstufe, obwohl Englisch eigentlich – im Unter-
schied zur zweiten Amtssprache Schwedisch – keinen Pflichtsprachenstatus in 
Finnland hat (vgl. Kangasvieri et al. 2011: 13). 
Das Ziel der Europäischen Union, Fremdsprachenkenntnisse in mindestens zwei 
Fremdsprachen zu haben, wird im finnischen Schulkontext erfüllt, wenn die zweite 
Amtssprache Schwedisch als eine Fremdsprache betrachtet wird12 (vgl. Europäi-
sche Kommission 1995: 59, 2008: 6). In Tabelle 1 und Tabelle 2 kann die Anzahl 
 
12  Schwedisch wird in den meisten Statistiken sowohl der finnischen Behörden als auch der EU 
als eine Fremdsprache in Finnland betrachtet, solange sie nicht die Unterrichtssprache der 
Schule ist (vgl. Kangasvieri et al. 2011: 8). 
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der gelernten Fremdsprachen sowohl in den Jahrgangsstufen 7–9 des grundlegen-
den Unterrichts als auch an der gymnasialen Oberstufe betrachtet werden: 
Tab. 1:  Anteil von SchülerInnen in den Jahrgangsstufen 7–9 nach gelernten Fremdsprachen in 




2011 2013 2015 2017 
1 1,1 % 1,0 % 1,1 % 1,0 % 
2 78,7 % 78,9 % 77,9 % 78,0 % 
3 19,0 % 19,1 % 19,9 % 19,9 % 
4 0,7 % 0,5 % 0,6 % 0,7 % 
5 0,0 % 0,0 % 0,0 % 0,0 % 
 
Tab. 2:  Anteil von AbsolventInnen der gymnasialen Oberstufe nach gelernten Fremdsprachen 




2011 2013 2015 2017 
1 0,4 % 0,4 % 1,2 % 1,2 % 
2 44,4 % 46,6 % 47,7 % 50,2 % 
3 41,5 % 39,8 % 38,7 % 38,3 % 
4 11,3 % 10,9 % 10,2 % 8,8 % 
5 2,0 % 1,9 % 1,8 % 1,1 % 
6 oder mehr 0,4 % 0,4 % 0,4 % 0,3 % 
 
Aus den Tabellen geht hervor, dass die meisten SchülerInnen sowohl im grundle-
genden Unterricht als auch in der allgemeinbildenden Sekundarstufe II zwei oder 
mehr Fremdsprachen lernen. Wenn jedoch berücksichtigt wird, dass die A1-Spra-
che und die Amtssprache Schwedisch obligatorische Sprachen sind, sind diese Sta-
tistiken relativ selbstverständlich. Fakultatives Fremdsprachenlernen fängt also bei 
den meisten finnischen SchülerInnen ab der dritten Sprache an. Wie aus den Tabel-
len ersichtlich, lernen ungefähr ein Fünftel der SchülerInnen im grundlegenden Un-
terricht drei oder mehr Fremdsprachen, und ungefähr 50 % der SchülerInnen in der 
allgemeinbildenden Sekundarstufe II. Während dieses Zeitraumes 2011–2017 kön-
nen keine sehr drastischen Änderungen in der Anzahl der Fremdsprachen beobach-
tet werden, jedoch zeigen die Statistiken, dass das Lernen fakultativer Fremdspra-
chen in den Jahrgangsstufen 7–9 etwas zugenommen hat (von 19,7 % auf 20,6 %), 
 863 
und dementgegen in der allgemeinbildenden Sekundarstufe II etwas abgenommen 
hat (von 55,2 % auf 48,5 %). 
2 Lage des DaF-Lernens in Finnland 
Deutsch ist in Finnland historisch gesehen eine wichtige Fremdsprache gewesen. 
Bis zum Zweiten Weltkrieg war Deutsch die wichtigste Fremdsprache an finni-
schen Schulen und erst in den 60er-Jahren überholte Englisch Deutsch als die meist-
gelernte Fremdsprache (vgl. Leppänen/Nikula 2008: 17). Heutzutage hat Deutsch 
sich seine Stellung als die meistgelernte Fremdsprache nach Englisch und nach der 
zweiten Amtssprache Schwedisch etabliert, oder wie Hall es ausdrückt, ist Deutsch 
„die größte der weniger unterrichteten Sprachen“ (Hall 2008: 223). Dabei spielen 
die deutschsprachigen Institutionen eine wichtige Rolle, d.h. das Goethe-Institut 
Finnland und die Botschaften der deutschsprachigen Länder, die die deutsche Spra-
che und das DaF-Lernen in Finnland aktiv fördern. Zum Beispiel organisiert das 
Goethe-Institut Finnland Schulungen für DeutschlehrerInnen und erstellt und ver-
öffentlicht lokalisierte Unterrichtsmaterialien, wie die finnische Version des Pri-
marschulmateriales Deutsch mit Felix und Franzi und das mehrsprachigkeitsdidak-
tische Lehrmaterial Mehr als Deutsch! (Kursiša/Richter-Vapaatalo 2018) in Koope-
ration mit der Universität Helsinki13. 
Wie schon erwähnt und aus den Statistiken im Unterkapitel 1.3 ersichtlich ist 
Deutsch die Fremdsprache, die am häufigsten nach Englisch und Schwedisch ge-
lernt wird. Eine fallende Tendenz kann jedoch beim Deutschlernen – wie beim Ler-




13  Mehrsprachigkeit und Mehrsprachenlernen sind in den letzten Jahren zu einem wichtigen For-
schungsschwerpunkt in der DaF-Forschungsgemeinschaft in Finnland geworden (siehe z.B. die 
Veröffentlichungen und Projekte von Anta Kursiša, Universität Helsinki, Joachim Schlabach, 
Universität Turku, Sabine Grasz, Universität Oulu). Andere Forschungsschwerpunkte in der 
finnischen DaF-Forschungsgemeinschaft sind zum Beispiel interkulturelle Kommunikation in 
Wirtschaft und Medienlinguistik (Ewald Reuter, Universität Tampere).  
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Tab. 3:  Anzahl und Anteil von SchülerInnen, die in Jahrgangsstufen 1–9 in den Jahren 2003, 
2010 und 2017 Deutsch als A- bzw. B-Sprache gelernt haben (vgl. Kumpulainen 2014: 
101; Vipunen 2019a). 
Deutschlernen in Klassen 1–9 2003 2010 2017 
Anzahl der SchülerInnen 55509 31719 23983 
Anteil 9,5 % 6,0 % 4,4 % 
 
Tab. 4:  Anzahl und Anteil von SchülerInnen, die die gymnasiale Oberstufe in den Jahren 2003, 
2010 und 2017 abgeschlossen haben und Deutsch als A- bzw. B-Sprache gelernt haben 
(vgl. Kumpulainen 2014: 101; Vipunen 2019a). 
Deutschlernen an der gymna-
sialen Oberstufe 
2003 2010 2017 
Anzahl der SchülerInnen 10564 4903 2881 
Anteil 30,6 % 15,9 % 9,9 % 
 
Im Jahr 2003 hatten noch 9,5 % der SchülerInnen in den Jahrgangsstufen 1–9 und 
sogar fast ein Drittel (30,6 %) der SchülerInnen an der gymnasialen Oberstufe 
Deutsch gelernt. Im Jahr 2017 lernten dagegen nur 4,4 % der SchülerInnen im 
grundlegenden Unterricht und nur 9,9 % der SchülerInnen an der gymnasialen 
Oberstufe Deutsch. Die Anzahl der DeutschlernerInnen hat also in den letzten Jahr-
zehnten an finnischen Schulen drastisch abgenommen. Gründe für diese drastisch 
fallende Tendenz können in den folgenden Faktoren gesehen werden: 
i. die dominante Stellung des Englischen 
ii. die Einstellungen der Jugendlichen (und der Eltern) zum Lernen mehrerer 
Fremdsprachen 
iii. die Mittel der Kommunen, die dem Fremdsprachenunterricht zugeordnet 
werden 
iv. die Strukturreform der Abiturprüfung in den Jahren 2005–2006      
Erstens hat „die dritte Landessprache“ Englisch eine sehr wichtige Stellung in der 
finnischen Gesellschaft und, wie in den Statistiken oben gesehen werden kann, ist 
sie die dominierende Fremdsprache an finnischen Schulen. Obwohl es besonders in 
größeren Kommunen theoretisch denkbar wäre, ohne Englisch die Gemeinschafts-
schule zu durchlaufen, ist diese Alternative unrealistisch, denn Englischkenntnisse 
werden als ein Muss betrachtet (vgl. Taavitsainen/Pahta 2003: 10).  
Zweitens sind die Einstellungen der Jugendlichen und ihrer Eltern zum multiplen 
Fremdsprachenlernen in der Forschungsliteratur diskutiert worden. Pihkala-Posti 
(2012: 110–111) geht davon aus, dass die Jugendlichen sich nicht mehr wie früher 
für das Fremdsprachenlernen interessieren würden, da das Fremdsprachenlernen 
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hartnäckige Arbeit und Konzentration erfordere. Des Weiteren wird davon ausge-
gangen, dass die Ausnahme hier Englisch wäre, das die Sprache der Jugendlichen 
sei, und das die Jugendlichen immer mehr außerschulisch informell lernen können 
(vgl. ebd. und Vidgren 2014). Besonders in den unteren Jahrgangsstufen spielen die 
Einstellungen der Eltern eine relevante Rolle (vgl. Pyykkö 2017: 32 und Kangas-
vieri et al. 2011: 37–40). Nach einer Studie tragen der sozio-ökonomische Status, 
die Fremdsprachenkenntnisse der Eltern und ihre eigenen Erfahrungen vom Fremd-
sprachenlernen dazu bei, ob die Eltern ihre Kinder zum Fremdsprachenlernen er-
muntern (vgl. Pyykkö 2017: 32).  
Drittens sind die organisatorischen Fragen des Fremdsprachenunterrichts relevant, 
und zwar, was für finanzielle Mittel die Kommunen dem Fremdsprachenunterricht 
zuordnen. Hier spielt auch die Gesetzgebung eine wichtige Rolle: Bis zum Jahr 
1998 waren die Kommunen verpflichtet, mehrere Fremdsprachen anzubieten. Je-
doch seit der Reform des Gesetzes des grundlegenden Unterrichts im Jahr 1998 ist 
es für Kommunen mit mehr als 30 000 Einwohnern nicht mehr obligatorisch, mehr 
als eine Fremdsprache (in der Praxis fast ausnahmslos Englisch) anzubieten (vgl. 
Pyykkö 2017: 27). Nach dieser Reform haben Kommunen Sparmaßnahmen durch-
geführt, die dazu geführt haben, dass außer Englisch und der obligatorischen Amts-
sprache Schwedisch keine weiteren Fremdsprachen in diesen Kommunen angebo-
ten werden (vgl. Kangasvieri et al. 2011: 21–22). Beispielsweise gab es im Jahr 
2009 348 Kommunen in Finnland, von denen in nur 34 Kommunen andere A1-
Sprachen als Englisch unterrichtet wurden (Kangasvieri et al. 2011: 9). Diese Kom-
munen sind hauptsächlich die größeren Städte Finnlands, wie Helsinki, Espoo und 
Tampere, die mehrere A1-Sprachen anbieten (vgl. Pyykkö 2017: 31).  
Viertens betonte die Strukturreform der Abiturprüfung in den Jahren 2005–2006 
die Realienfächer stärker als bisher, was dazu beigetragen hat, dass die Anzahl der 
SchülerInnen, die Fremdsprachen an der gymnasialen Oberstufe lernen und Abitur-
prüfungen in diesen Sprachen ablegen, abgenommen hat (vgl. Hall 2008: 224–225). 
Eine neuere Reform, die an dieser Stelle erwähnt werden muss, ist die neue Rege-
lung für den Hochschulzugang: Seit Frühling 2018 werden immer stärker die Abi-
turnoten bei der Auswahl der StudentInnen für Universitäten und Hochschulen be-
tont (vgl. Opetus- ja kulttuuriministeriö 2019). Warum diese Reform eventuell zu 
noch geringerem Interesse am Fremdsprachenlernen beitragen mag, liegt an den 
unterschiedlichen Punkteanzahlen, die verschiedene Studienfächer für die Bewer-
berInnen geben: die Universitäten und Hochschulen betonen hier in erster Linie 
Mathematik (vgl. Opintopolku 2019 und Pyykkö 2017: 42). Im Juni 2019 machte 
diese Reform Schlagzeilen in der größten Tageszeitung Finnlands Helsingin Sano-
mat, als darüber geschrieben wurde, dass Philologie-BewerberInnen mehr Punkte 
für die Mathematiknote erhalten, als für die Abiturnote in den jeweiligen Sprachen, 
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die die BewerberInnen studieren möchten (Harju/Kanerva 2019). Die kommenden 
Jahre werden es zeigen, ob diese Reform negative Auswirkungen auf das Fremd-
sprachenlernen haben wird.  
Die Anzahl der DeutschlernerInnen hat also in den letzten Jahrzehnten drastisch 
abgenommen und es ist sogar über eine Deutschkrise gesprochen worden (vgl. 
Helenius 2011). In den letzten Jahren gab es jedoch auch positive Entwicklungen: 
In den Statistiken ist in den letzten Jahren eine kleine Zunahme bei den Deutschler-
nerInnenzahlen zu beobachten, d.h. die fallende Tendenz des Deutschlernens 
scheint gestoppt zu sein (vgl. Pyykkö 2017: 25–28). Die finnische Wirtschaft ver-
sucht schon seit Jahren, die bedeutende Rolle der Fremdsprachenkenntnisse in der 
Industrie in Form verschiedener Publikationen und Pressemitteilungen hervorzuhe-
ben, und hat ihre Sorgen der finnischen Regierung auch vorgetragen (vgl. z.B. EK14 
2017 und Pyykkö 2017: 110–112). Ferner scheinen das Ministerium für Bildung 
und Kultur und das Zentralamt für Unterrichtswesen in den letzten Jahren mehr 
Interesse am Lernen weiterer Sprachen außer Englisch und Schwedisch zu zeigen. 
In den aktuellen Rahmenlehrplänen, die seit 2016 in Kraft sind, werden zum einen 
das Mehrsprachenlernen und Mehrsprachigkeit der SchülerInnen zum ersten Mal 
thematisiert. Darüber hinaus veranlasste das Ministerium für Bildung und Kultur 
im Februar 2017 eine Untersuchung zum aktuellen Zustand der Sprachenkompe-
tenzen und zum Entwicklungsbedarf in Finnland. Aufgrund der Untersuchung 
wurde im Dezember 2017 ein Bericht veröffentlicht, in dem der aktuelle Stand der 
Sprachenkompetenzen dargestellt wird und Vorschläge für Maßnahmen für die Be-
lebung der Sprachenreserven der FinnInnen vorgeschlagen werden (vgl. Pyykkö 
2017). Maßnahmen, die beispielsweise im Bericht von Pyykkö vorgeschlagen wer-
den, sind das frühe Fremdsprachenlernen der A1- und A2-Sprachen und die Wahl 
einer anderen Fremdsprache als Englisch als A1-Sprache (vgl. Pyykkö 2017: 127). 
Gleichzeitig mit dieser Untersuchung initiierte die damalige Regierung ein Projekt, 
um das Fremdsprachenlernen an finnischen Schulen zu erweitern, und in der Praxis, 
früher anzufangen. Laut dem Zentralamt für Unterrichtswesen ist ein Ziel dieses 
Projektes – nach den Empfehlungen aus dem Bericht – die Förderung des Lernens 
von Fremdsprachen zusätzlich zum Lernen des Englischen und des Schwedischen 
(Opetushallitus 2020). Im Folgenden werden dieses Projekt und die daraus folgende 
Reform näher betrachtet. 
 
14  EK, Elinkeinoelämän Keskusliitto ist der Hauptverband der finnischen Industrie. 
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3 Frühes Fremdsprachenlernen in Finnland – 
Projekt und Versuche 2017–2018 und Reform 
1.1.2020– 
3.1  Frühes Fremdsprachenlernen –  
Projekt und Versuche 2017–2018 
Eines der Leitprojekte der Regierung des Ministerpräsidenten Finnlands Juha Sipilä 
(2015–2019) war das Projekt Uusi peruskoulu (Die neue Gemeinschaftsschule) 
(Opetus- ja kulttuuriministeriö 2018a). Dieses Projekt hatte mehrere Ziele. Zusätz-
lich zur Erneuerung des grundlegenden Unterrichts, der Lernumgebungen und 
Kompetenzen der Lehrkräfte zielte das Projekt auf die Erweiterung des Program-
mes Liikkuva koulu (Finnische Schulen in Bewegung) und auf die Erweiterung des 
Fremdsprachenlernens ab (vgl. ebd.). Die Erweiterung des Fremdsprachenlernens 
bezieht sich nicht nur auf die quantitative Zunahme des Fremdsprachenlernens (d.h. 
Fremdsprachenlernen schon im früheren Alter), sondern auch auf die Diversifika-
tion der Fremdsprachenpalette, die an den Schulen angeboten und gelernt werden 
(vgl. ebd.).  
Das Projekt zum frühen Fremdsprachenlernen lief in den Schuljahren 2017–2018 
und 2018–2019 (vgl. Opetus- ja kulttuuriministeriö 2018b). Kommunen und Schu-
len hatten die Möglichkeit, sich um staatlichen Zuschüsse zu bewerben, um Versu-
che zum frühen Fremdsprachenlernen durchzuführen (vgl. ebd.). Das frühe Fremd-
sprachenlernen der A1- und A2-Sprachen hatte einen speziellen Schwerpunkt und 
wurde besonders unterstützt (vgl. ebd.), d.h. es wurden besonders Projekte unter-
stützt, im Rahmen derer das A1-Sprachenlernen früher als in der dritten Jahrgangs-
stufe begonnen wurde und das A2-Sprachenlernen früher als in der vierten Jahr-
gangsstufe. Während der zwei Schuljahre bezuschusste der Staat insgesamt 131 
Projekte in 105 Kommunen und diese Projekte bezogen über 30 000 SchülerInnen 
mit ein (vgl. ebd.). Folgende Sprachen waren in den Projekten im Fokus: 
• Frühes Englischlernen: 96 Projekte  
• Frühes Deutschlernen: 62 Projekte  
• Frühes Schwedischlernen: 50 Projekte  
• Frühes Französischlernen: 45 Projekte  
• Frühes Russischlernen: 38 Projekte  
• Frühes Spanischlernen: 32 Projekte  
• Frühes Finnischlernen: 13 Projekte  
• Frühes Chinesischlernen: 9 Projekte  
• Weitere Fremdsprachen: 19 Projekte (vgl. Opetus- ja kulttuuriministeriö 2018b) 
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Insgesamt waren es 131 Projekte, d.h. mehrere Projekte beschäftigten sich mit mehr 
als einer Fremdsprache. Im Folgenden wird ein Projekt zum frühen Deutschlernen 
vorgestellt. 
Varsa-Projekt (Espoo) 
Die zweitgrößte Kommune Finnlands Espoo erhielt staatliche Förderung für ein 
Projekt zum frühen Deutschlernen namens Varsa15. Das Ziel dieses Projektes war, 
Kinder mit der deutschen Sprache16 schon vor den A1- und A2-Sprachwahlen be-
kannt zu machen und dadurch das Interesse zum A1- bzw. A2-Deutschlernen zu 
wecken (vgl. Pelli-Kouvo 2018). Insgesamt nahmen während der Schuljahre 2017–
2018 und 2018–2019 fünf Schulen am Varsa-Projekt teil und an diesen Schulen 
wurde frühes Deutsch in den Jahrgangsstufen 1–3 und im Vorschulunterricht un-
terrichtet (vgl. Niilekselä/Ylärinne/Valokari-Pihlasto 2019). Der Deutschunterricht 
wurde an jeder Schule etwas unterschiedlich organisiert: An einigen Schulen unter-
richtete ein/e DeutschlehrerIn frühes Deutsch im Rahmen einer eigenen Deutsch-
stunde. An anderen Schulen unterrichtete die/der DeutschlehrerIn zusammen mit 
der/dem KlassenlehrerIn, in welchem Fall der Deutschunterricht mit anderen Fä-
chern wie Mathematik, Musik oder Sport integriert werden konnte (vgl. ebd.). Alle 
Schulen teilten jedoch dasselbe Unterrichtsziel: Der Schwerpunkt in allen Unter-
richtsgruppen lag auf dem Lehren von mündlichen Kenntnissen, auf der Förderung 
der Sprachenbewusstheit und auf der Ermunterung und Motivierung der SchülerIn-
nen, Fremdsprachen zu lernen (vgl. ebd.). Einige der Schulen berichteten, dass das 
frühe Deutschlernen zu einer zunehmenden Anzahl der A2-DeutschlernerInnen bei-
trug (vgl. ebd.). Insgesamt brachte das Projekt wertvolle Erfahrungen und konkrete 
Hinweise hervor, wie frühes Deutschlernen in der Praxis durchgeführt werden 
kann. Die Ergebnisse und Erfahrungen aus dem Projekt sowie die selbsterstellten 
Lehrmaterialien sind in mehreren Schulungen und auf einer Internetplattform für 
FremdsprachenlehrerInnen in Espoo mit anderen Lehrkräften geteilt worden. 
3.2  Frühes Fremdsprachenlernen – Reform 1.1.2020– 
Während des zweijährigen Projektes zum frühen Fremdsprachenlernen entschied 
die finnische Regierung, dass das frühe Fremdsprachenlernen finnlandweit für alle 
Schulen gelten soll. Im April 2018 beschloss die Regierung den Finanzplan für das 
Jahr 2020, und dass das frühe Fremdsprachenlernen ab 1.1.2020 finnlandweit in der 
ersten Jahrgangsstufe anfängt (vgl. Opetus- ja kulttuuriministeriö 2018c). Im Sep-
tember 2018 wurden die erforderlichen Verordnungen erlassen (vgl. Finlex 2018a, 
 
15  Varsa = Varhennettu saksa, frühes Deutschlernen. Varsa bedeutet auch ‘Fohlen’ auf Finnisch. 
16  Und an einer Schule zusätzlich zur deutschen Sprache mit der französischen Sprache. 
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2018b). Im Folgenden sind die bedeutendsten Änderungen dieser Reform ange-
führt, die ab 1.1.2020 gelten: 
• Das Lernen der A1-Sprache fängt in der ersten Jahrgangsstufe an, spätestens in 
der zweiten Schuljahreshälfte.  
• In den Jahrgangsstufen 1–2 wird die A1-Sprache insgesamt zwei Jahreswo-
chenstunden unterrichtet. 
Die zwei Jahreswochenstunden in den Jahrgangsstufen 1–2 werden als zusätz-
liche Jahreswochenstunden zum A1-Lernen hinzugefügt, d.h. die totale Anzahl 
der Jahreswochenstunden der A1-Sprache nimmt um zwei Jahreswochenstun-
den zu (vgl. Opetus- ja kulttuuriministeriö 2018c; Finlex 2018a). 
Die Änderungen und Ergänzungen zum nationalen Rahmenlehrplan im grundlegen-
den Unterricht wurden im Mai 2019 vom Zentralamt für Unterrichtswesen veröf-
fentlicht, und die Kommunen und Schulen legten die lokalen aktualisierten Lehr-
pläne bis Ende des Jahres 2019 fest (vgl. Opetushallitus 2020). 
Sowohl FremdsprachenlehrerInnen als auch KlassenlehrerInnen sind in Finnland 
qualifiziert, Fremdsprachen in den Jahrgangsstufen 1–6 zu unterrichten. An vielen 
Schulen unterrichten FremdsprachenlehrerInnen Fremdsprachen, aber es kommt 
auch nicht selten vor, dass die KlassenlehrerInnen selbst die Fremdsprachen in den 
unteren Jahrgangsstufen unterrichten. Wer die Frühbeginn-Sprachen unterrichten 
wird, KlassenlehrerIn oder FremdsprachenlehrerIn, hängt völlig von der Kommune 
bzw. Schule ab. 
4 Diskussion der aktuellen Trends und 
Reformen im schulischen 
Fremdsprachenunterricht und 
Herausforderungen an die Lehreraus- und -
fortbildung  
4.1  Frühes Fremdsprachenlernen als Weg zum 
Mehrsprachenlernen?  
Das schulische Fremdsprachenlernen in Finnland wird also in den letzten Jahren 
besonders von den folgenden Entwicklungen geprägt: 
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• Englisch lernen alle, weitere Sprachen lernen immer weniger SchülerInnen 
• Fremdsprachenunterricht und -lernen werden immer früher angefangen17 
Es wird sowohl von der finnischen Industrie als auch von den Bildungsbehörden 
anerkannt, dass die Abnahme des Fremdsprachenlernens besorgniserregend ist und 
dass das Lernen mehrerer Fremdsprachen gefördert werden soll (vgl. Pyykkö 
2017). Im Folgenden wird diskutiert, ob und inwiefern das frühe Fremdsprachen-
lernen zur Wiederbelebung des Lernens mehrerer Fremdsprachen beitragen kann. 
Wie schon oben erwähnt, ist eines der Ziele der Frühbeginn-Reform laut des 
Zentralamtes für Unterrichtswesen die Förderung des Lernens weiterer Fremdspra-
chen außer Englisch und Schwedisch (vgl. Opetushallitus 2020). Auch Pyykkö 
(2017: 124) schlägt in ihrem Bericht das frühe Fremdsprachenlernen als eine der 
Maßnahmen vor. Sowohl das Zentralamt für Unterrichtswesen als auch Pyykkö 
empfehlen, dass die erste Fremdsprache, d.h. die A1-Sprache, die ab 1.1.2020 in 
der ersten Jahrgangsstufe anfängt, eine andere Sprache als Englisch sein soll (vgl. 
Opetushallitus 2020; Pyykkö 2017: 124). Ebenfalls wurden Kommunen schon wäh-
rend der Frühbeginn-Versuche in den Jahren 2017–2019 ermuntert, andere Fremd-
sprachen außer Englisch als die Frühbeginn-Sprache anzubieten. Wie im Unterka-
pitel 3.1 thematisiert wurde, wurden mehrere unterschiedliche Fremdsprachen, wie 
Deutsch, Französisch und Russisch im Rahmen dieses Projektes unterrichtet, aber 
Englisch war die populärste Frühbeginn-Sprache (96 Projekte von den 131 Projek-
ten beschäftigten sich mit dem frühen Englischlernen) (vgl. Opetus- ja kulttuurimi-
nisteriö 2018b).  
Im Juli 2018 wurde ein finnlandweiter Bericht von Skinnari und Sjöberg über die 
Erfahrungen vom frühen Fremdsprachenlernen im Studienjahr 2017–2018 und über 
die Voraussetzungen für die Durchführung des frühen Fremdsprachenlernens in den 
Kommunen veröffentlicht. Skinnari und Sjöberg berichten, dass das frühe Fremd-
sprachenlernen in den meisten Kommunen als eine positive Entwicklung betrachtet 
wird, aber dass der Haushalt der Kommunen und die Ressourcen hinsichtlich orga-
nisatorischer Fragen des Unterrichts eine große Rolle dabei spielen, in welchem 
Ausmaß frühes Fremdsprachenlernen angeboten werden kann (vgl. Skinnari/ 
Sjöberg 2018: 37, 54). Ferner wird im Bericht thematisiert, dass das Anbieten meh-
rerer Fremdsprachen in kleineren Kommunen auch wegen einer geringen Gesamt-
zahl der SchülerInnen herausfordernd ist (vgl. Skinnari/Sjöberg 2018: 38). Laut des 
Berichts sei Englisch in den meisten Kommunen die häufigste Frühbeginn-Sprache 
heute und auch in der Zukunft. Das steht im Gegensatz zu den Empfehlungen des 
 
17  Ein weiterer Trend, der auch zum ersten Mal in den aktuellen Rahmenlehrplänen thematisiert 
wird, ist die Anerkennung des informellen Lernens im Fremdsprachenunterricht. Auf das infor-
melle Lernen wird jedoch im Rahmen dieses Artikels nicht näher eingegangen.  
 871 
Zentralamtes für Unterrichtswesen und des Berichtes von Pyykkö (2017) (vgl. 
Skinnari/Sjöberg 2018: 58)18.  
Spezifischere finnlandweite Statistiken dazu, welche A1-Sprachen die Bildungsträ-
ger, d.h. die Kommunen und Schulen, ab 1.1.2020 in der ersten Jahrgangsstufe an-
bieten werden, gibt es zum aktuellen Zeitpunkt noch nicht. Anhand des Berichtes 
von Skinnari und Sjöberg kann jedoch angenommen werden, dass sich die Lage des 
Fremdsprachenlernens in Finnland auch nach der Frühbeginn-Reform kaum ändern 
wird: Die SchülerInnen in größeren Kommunen wie Helsinki und Tampere können 
nach wie vor zwischen mehreren Fremdsprachen wählen, während die kleineren 
Kommunen nur Englisch als A1-Sprache anbieten werden. In dieser Hinsicht 
scheint es relativ unwahrscheinlich, dass die Frühbeginn-Reform in der Praxis zu 
einer Zunahme bei der Wahl weiterer Sprachen – zumindest in den kleineren Kom-
munen – führen wird.  
Tampere ist ein gutes Beispiel von einer Kommune, in der das Lernen mehrerer 
Fremdsprachen ermöglicht und seit Längerem auch gefördert wird. Die breite 
Fremdsprachenpalette der Schulen wird von der lokalen Industrie unterstützt und 
es werden mehrere Fremdsprachen als A1- und als A2-Sprachen überall in der Stadt 
angeboten, so dass der sozio-ökonomische Status der Eltern die Möglichkeiten, 
Fremdsprachen zu lernen, nicht verringert (vgl. Pyykkö 2017: 43). Im Schuljahr 
2019–2020 wurden in Tampere Englisch, Spanisch, Chinesisch, Französisch, 
Schwedisch, Deutsch und Russisch als A1-Sprache angeboten und es wurde von 
der Kommune empfohlen, eine andere Sprache als Englisch als A1-Sprache zu 
wählen, und das Englischlernen erst als A2-Sprache zu wählen (vgl. Tampere 
2019). Diese Strategie der Kommune kann als erfolgreich bezeichnet werden, da 
mehr als 25 % der SchülerInnen im grundlegenden Unterricht eine andere A1-Spra-
che als Englisch wählen – viel mehr als im Durchschnitt in den Kommunen in Finn-
land (vgl. Pyykkö 2017: 43). Ähnliche Möglichkeiten zum Mehrsprachenlernen 
bietet auch die Hauptstadt Helsinki: Als eine A1-Sprache ab der ersten Jahrgangs-
stufe bietet Helsinki Englisch, Spanisch, Chinesisch, Nordsamisch, Französisch, 
Schwedisch, Deutsch, Russisch und Estnisch an (vgl. Helsingin kaupunki 2018). 
Welche A1-Sprachgruppen allerdings an den Schulen in Helsinki oder in Tampere 
gebildet werden können, hängt schließlich von den Eltern und den Sprachwahlen 
ab.  
Die anderen großen Kommunen Espoo, Turku und Vantaa haben jedoch ihr A1-
Sprachangebot kaum erweitert und bieten nach wie vor hauptsächlich Englisch als 
 
18  Weitere Veröffentlichungen zum Projekt und zur Reform zum frühen Fremdsprachenlernen fin-
den sich z.B. in Kieli, koulutus ja yhteiskunta Ausgaben Juni und Dezember 2018. 
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A1-Sprache (vgl. Espoo 2018, Turku 2019, Vantaa 2019). In Espoo gibt es an eini-
gen Schulen andere A1-Sprachen wie z.B. Deutsch, aber in Vantaa und Turku19 
können die SchülerInnen sowohl vor als auch nach der Frühbeginn-Reform nur 
Englisch als A1-Sprache lernen (vgl. ebd.). Die Kommunen teilten im Bericht von 
Skinnari und Sjöberg (2018) mit, dass der kommunale Haushalt eine sehr wichtige 
Rolle dabei spielt, wie das frühe Fremdsprachenlernen in der Praxis organisiert wer-
den kann. Laut einem Bericht vom finnischen Kommunalverband waren Espoo und 
Vantaa im Jahr 2018 zusammen mit Helsinki die drei finanziell stabilsten Kommu-
nen mit höchstem Profit, während zum Beispiel Tampere ein negatives Finanzer-
gebnis hatte (vgl. Kuntaliitto.fi 2019). Dies weist darauf hin, dass es nicht nur die 
finanziellen Gründe sind, die einen Einfluss auf die sprachenpolitischen Fragen auf 
der kommunalen Ebene ausüben. 
Die Empfehlungen des Zentralamtes für Unterrichtswesen und des Berichtes von 
Pyykkö (2017), andere A1-Sprachen als Englisch anzubieten und zu wählen, schei-
nen also zusammenfassend in den meisten Teilen Finnlands Utopie zu sein und so 
zu bleiben. Die Ausnahme bilden hier hauptsächlich die Städte Helsinki und Tam-
pere. In Helsinki und Tampere wurden jedoch schon vor der Reform mehrere 
Fremdsprachen angeboten und gelernt, d.h. die Reform scheint auch hier nicht 
wirklich zur Erweiterung der Fremdsprachenpalette beizutragen. Theoretisch be-
trachtet hat die Frühbeginn-Reform Potenzial, Kinder zum Lernen mehrerer Fremd-
sprachen zu ermutigen, aber solange die Kommunen sich für das Anbieten mehrerer 
A1-Sprachen nicht engagieren oder darin nicht investieren bzw. investieren können, 
verstärkt die Reform die Dominanz des Englischen.  Im Titel dieses Unterkapitels 
wurde gefragt, ob das frühe Fremdsprachenlernen ein Weg zum Mehrsprachenler-
nen sein könnte. Als Antwort auf diese Frage: Nein, frühes Fremdsprachenlernen 
scheint nicht der Weg zum Mehrsprachenlernen zu sein. Um das Lernen mehrerer 
Fremdsprachen in Finnland zu beleben, sind andere Maßnahmen erforderlich. Ei-
nige von diesen werde ich kurz im Kapitel 5 thematisieren. Davor stelle ich im 
folgenden Unterkapitel zur Diskussion, welche Herausforderungen die aktuelle 
Lage des Fremdsprachenlernens, besonders des DaF-Lernens, an die Lehrkräfte, 
Lehrerausbildung und -fortbildung stellt. 
  
 
19  Mit Ausnahme von den bilingualen Klassen. 
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4.2  Herausforderungen an die Lehrkräfte, Lehrerausbildung und -
fortbildung 
Im Rahmen dieses Beitrages sind zwei aktuellen Entwicklungen dargestellt und dis-
kutiert worden, die die Arbeit der FremdsprachenlehrerInnen beeinflussen, nämlich 
die rückläufige Anzahl der FremdsprachenlernerInnen (außer Englisch- und 
SchwedischlernerInnen) und das frühe Fremdsprachenlernen. 
Dass die SchülerInnen immer weniger Interesse am Lernen weiterer Fremdsprachen 
haben, hat dreierlei Auswirkungen auf den jetzigen und zukünftigen Zustand der 
finnischen FremdsprachenlehrerInnen: 
i. die schon tätigen FremdsprachenlehrerInnen finden es immer schwieriger, 
feste Anstellungen zu bekommen 
ii. immer weniger wollen Fremdsprachen studieren 
iii. das Fremdsprachenkompetenzniveau der zukünftigen Fremdsprachenlehre-
rInnen ist niedriger als vorher, da die PhilologiestudentInnen ihr Studium 
an den Universitäten mit immer geringeren Fremdsprachenkenntnissen an-
fangen (vgl. Pyykkö 2017: 67–68, 115–116). 
Die FremdsprachenlehrerInnen, die am sichersten eine Anstellung als LehrerIn fin-
den können, sind die Englisch- und SchwedischlehrerInnen, da Englisch und 
Schwedisch in der Praxis an jeder Schule Finnlands unterrichtet werden20. Deutsch-
lehrerInnen, FranzösischlehrerInnen und LehrerInnen der seltener gelernten Fremd-
sprachen finden es immer schwieriger, feste Anstellungen zu bekommen. Deutsche 
Sprache und Kultur bzw. germanische Philologie kann als Hauptfach an sechs Uni-
versitäten in Finnland studiert werden: an den Universitäten Helsinki, Jyväskylä, 
Oulu, Tampere, Turku und Åbo Akademi21 (vgl. Pyykkö 2017: 66). Wie viele neue 
GermanistikstudentInnen bzw. StudentInnen anderer Fremdsprachen jedes Jahr zu-
gelassen werden, wird aufgrund einer Prognose zum Bedarf nach Fremdsprachen-
lehrerInnen bzw. anderen ExpertInnen im Bereich Philologie entschieden. Zum 
Beispiel fingen im Jahr 2018 insgesamt 87 StudentInnen ihr Germanistikstudium 
an (vgl. Vipunen 2019b). Wenn die Zahl der FremdsprachenlernerInnen rückläufig 
bleibt, ist es möglich, dass die Zahl der FremdsprachenlehrerInnen in Zukunft stark 
reduziert wird. 
Im Moment zeigt sich das geringere Interesse der SchülerInnen am Fremdsprachen-
lernen darin, dass immer weniger Jugendliche sich um Philologiestudien bewerben 
 
20  Englisch ist gleichzeitig aber auch die Sprache, die an den Universitäten am häufigsten studiert 
wird (vgl. Pyykkö 2017: 69). 
21  Im Jahr 2017 beendete die Universität Ostfinnland ihr Germanistikstudium als Hauptfach (vgl. 
Pyykkö 2017: 66). 
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(vgl. Pyykkö 2017: 68). Da die Anzahl der Studienplätze bisher noch nicht erheb-
lich reduziert worden ist, bedeutet dies, dass es leichter als vor einigen Jahren ist, 
einen Studienplatz im Bereich Philologie zu bekommen (vgl. ebd.). Und dies be-
deutet, dass mehr StudentInnen mit niedrigeren Fremdsprachenkompetenzniveaus 
einen Studienplatz bekommen können als vorher. Nach Pyykkö (2017: 115) kann 
dies zu einem Teufelskreis führen: Wenn die PhilologiestudentInnen weniger Inte-
resse in ihrem Fach haben und niedrigeres Kompetenzniveau in ihren Fremdspra-
chen haben, kann dies zu weniger qualifizierten und weniger inspirierenden Fremd-
sprachenlehrerInnen führen, was einen negativen Einfluss auf das Interesse am 
schulischen Fremdsprachenlernen haben kann.  
Das frühe Fremdsprachenlernen betrifft hauptsächlich die EnglischlehrerInnen und 
in gewissem Maß, d.h. in den Kommunen, die auch weitere A1-Sprachen anbieten, 
die anderen FremdsprachenlehrerInnen. Da die Lehrerausbildung der Fremdspra-
chenlehrerInnen bisher kaum für das Unterrichten von jüngeren SchülerInnen in 
den Jahrgangsstufen 1–2 vorbereitet hat, werden hier dringend neue Module zu die-
sem Thema in der Lehrerausbildung benötigt und für die schon tätigen Fremdspra-
chenlehrerInnen sind Lehrerfortbildungen zu diesem Thema äußerst wichtig. Auch 
für KlassenlehrerInnen, die die Fremdsprachen in den Jahrgangsstufen 1–2 unter-
richten, ist der Bedarf nach Lehrerfortbildung ebenfalls dringend, in diesem Fall 
hinsichtlich der sprachdidaktischen Faktoren. Im Bericht von Skinnari und Sjöberg 
(2018: 37) äußerten die Kommunen auch einstimmig, dass Lehrerfortbildung in Be-
zug auf frühes Fremdsprachenlernen ein dringendes Desiderat sei. 
5 Fazit und Ausblick 
In diesem Beitrag wurden zwei aktuelle Trends des schulischen Fremdsprachenler-
nens in Finnland thematisiert, nämlich dass andere Fremdsprachen als Englisch und 
die zweite Amtssprache Schwedisch immer weniger gelernt werden, und dass das 
Fremdsprachenlernen finnlandweit ab 1.1.2020 in der ersten Jahrgangsstufe ange-
fangen wird. Es wurde ferner die Lage des DaF-Lernens diskutiert, und die Gründe, 
die zur rückläufigen DaF-LernerInnenanzahl beigetragen haben. Die Bildungsbe-
hörden haben das frühe Fremdsprachenlernen als eine Maßnahme gegen das konti-
nuierlich abnehmende Interesse am Fremdsprachenlernen vorgeschlagen: Sie emp-
fehlen, dass die Kommunen eine andere Fremdsprache als Englisch als die erste 
Frühbeginn-Fremdsprache anbieten würden. In der Praxis scheint es jedoch, dass 
die Kommunen sich entweder wegen finanzieller Gründe oder wegen anderer (po-
litischen) Gründe nicht an der Empfehlung orientieren – mit Ausnahme von einigen 
Kommunen wie Helsinki und Tampere. Nach dem jetzigen Wissensstand scheint 
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diese Reform also nicht die Lösung zu sein, um das Lernen weiterer Fremdsprachen 
an finnischen Schulen wieder zu beleben.  
Wenn die Regierung und die Bildungsbehörden sich wirklich und ernsthaft Sorgen 
über die Fremdsprachenreserve der FinnInnen machen, sind Empfehlungen keine 
ausreichende Maßnahme. Stattdessen werden konkrete Maßnahmen gebraucht wie 
zum Beispiel die folgenden: 
• In den letzten Jahrzehnten haben die Kommunen immer weniger Verpflichtun-
gen, mehrere Fremdsprachen anzubieten (siehe z.B. Kap. 2) -> Maßnahme: 
Kommunen werden wieder verpflichtet, auch weitere Fremdsprachen außer 
Englisch anzubieten und werden auch dabei finanziell unterstützt. 
• Die starke Betonung der Mathematik für den Hochschulzugang verringert das 
Fremdsprachenlernen in der allgemeinbildenden Sekundarstufe II -> Maß-
nahme: Diese Vorgehensweise sollte abgeschafft werden und die Abiturnoten 
sollen gleichwertig bewertet werden. Es erscheint nicht sinnvoll, dass bei ei-
nem/einer Philologie-BewerberIn mehr Punkte für Mathematik als für Fremd-
sprachen vergeben werden.  
• Die staatliche finanzielle Unterstützung muss langfristig sein und kann nicht 
nur projektbasiert und in Abhängigkeit von der jeweiligen Regierung sein. So 
können die Kommunen sich ebenfalls langfristig für das Fremdsprachenlernen 
engagieren. 
Alles in allem wäre es äußerst wünschenswert, mehr inspirierende Vorbilder wie 
die Stadt Tampere in Zukunft zu sehen. Mit langfristigen kommunalpolitischen Ent-
scheidungen und Strategien kann die Fremdsprachenreserve der FinnInnen gesi-
chert werden und den Kindern und Jugendlichen eine echte Wahl gegeben werden, 
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